
Die  Könige  zünftig
verabschiedet
Ersatzgeschwächt fuhren wir nach Plauen. Claus-Peter Franke
konnte leider nicht und so ließen wir das erste Brett frei,
auch damit sich die Farbverteilung über die Saison nicht zu
einseitig  gestaltete,  hatten  doch  öfter  einige  Spieler
gefehlt. Da es für die Zweite (([Bericht]) um alles ging,
hatten  wir  auch  am  achten  Brett  Besetzungsschwierigkeiten.
Dankenswerterweise stellte sich Andy Möckel zur Verfügung. Es
ging sportlich um nichts, da die Könige als Aufsteiger schon
fest standen.

Die obligatorischen Kirchenglocken leuteten den Kampf ein. Die
Könige spielten fast in Stammbesetzung, Stephan Meyer konnte
Peter Luban adäquat ersetzen. Er war es auch, der mit einem
schnellen  Sieg  über  Andy  Möckel,  die  Plauener  mit  2:0  in
Führung brachte. An den anderen Brettern entwickelte sich in
heißer Kampf.
Steffen Pötzsch bekam von seinem jugendlichen Gegner Niklas
Linnert ein Danaergeschenk in Form eines Turms vorgesetzt.
Richtigerweise nahm er es nicht sofort an, aber später konnte
er nicht widerstehen. Nun musste er genaue Züge finden um die
Dame zu retten.
Zwischen Frank Weller und Dietmar Rößler entwickelte sich die
erwartete Positionspartie mit leichten Vorteilen für Frank.
Burkhard Atze spielte gegen Lukas Nguyen Dang, es war schwer
zu entscheiden, ob jemand besser steht. Allerdings verbrauchte
Lukas viel Zeit und spielte vielleicht auch etwas zu langsam
in der Entwicklung seines Spieles. Zwischen Matthias Schubert
und  Elmer  Pekrul  schienen  die  kleineren  Vorteile  in  der
Bauernstruktur für den Plauener zu sprechen.
Gerd Sandner wurde von Lukas Graf mit einem frühen Überfall
durch den h-Bauern überrascht un musste viel Zeit aufwenden
umd  die  Angriff  zu  neutralisieren.  Ute  Sadewasser  konnte
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endlich  einmal  mit  Weiß  spielen  und  hatte  sich  gegen  Tim
Seyffert etwas vorgenommen.

Frank und sein Gegner einigten sich auf Remis, beide wollten
im letzten Punktspiel wohl nicht das letzte Risiko eingehen
und damit die Bilanz ruinieren. Die Stellung war remis und
kein klarer Plan ersichtlich. Steffen konnte seine Dame unter
Figurenopfer aus der gegnerischen Stellung befreien und gab
dann auch die Qualität gegen einen Blokadespringer zurück. Er
hatte zwar einen Sack voll Bauern mehr aber der Fünfte der
sächsischen U16-Meisterschaft stellte immer weiter gafährliche
Drohungen auf. Glücklich konnte er alle Klippen umschiffen und
den vollen Punkt einfahren.
Kurz  darauf  wurden  zwei  Partien  durch  Zeitüberschreitung
entschieden.  Gerd  hatte  zuviel  Zeit  gebraucht,  um  die
gegnerischen  Drohungen  abzuwehren  und  schaffte  so  die
Zeitkontrolle nicht. Fairerweise muss gesagt werden, dass die
Stellung durch einen groben Patzer wohl verloren war. Burkhard
konnte durch ZÜ seines Gegners gewinnen. Zu lange hatte sein
Gegner die Spannung aufrecht erhalten und musste dann über 10
Züge  in  einer  Minute  machen,  was  er  nicht  schaffte.  Die
Stellung war unklar, obwohl Burkhard zwei Bauern mehr hatte.

So stand es 3,5:2,5 für die Plauener. Matthias spielte aktiv
und hatte keine Angst seine Königsflügelbauern nach vorn zu
werfen  um  Elmers  Läuferpaar  einzuschränken.  Irgendwie  kam
Elmer  vom  Pfad  der  Tugend  ab,  Matthias  konnte  mit  seinen
Türmen auf der siebten Reihe eindringen und kurz darauf eine
Figur gewinnen – Ausgleich.

Nun spielte nur noch Ute. Jeder hatte drei Bauern mit Springer
und Läufer. Utes Bauernstruktur war etwas besser. Zwei Bauern
waren verbunden, während alle gegnerischen Bauern vereinzelt
waren. Durch geschicktes Manövrieren gelang es ihr, den Gegner
in  Zugzwang  zu  bringen.  Als  sich  König  und  verbliebener
Springer zuweit von Utes Bauern entfernt hatten, gelang ihr
der sehenswerte thematische Bauerndurchbruch. Nachdem noch ein
genauer Zug gefunden wurde, gab Tim Seyffert auf.



Damit gelang es uns als einziger Mannschaft den Königen eine
Niederlage beizubringen. Wir wünschen den jungen Wilden viel
Erfolg in der Landesklasse. Da der VSC sein letztes Spiel
verlor, konnten wir noch auf den zweiten Rang vorstoßen – ein
versöhnlicher Abschluss einer langen Saison.


